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Reichenow nennt den Säbelschnabel nicht häufigen Sommer-

vogel an den deutschen Küsten und gibt im übrigen Mittel-

und Südeuropa, gemässigtes Asien, Afrika als Heimat an (auf

dem Zuge Indien).

Unsere Abbildungen stammen aus

der hübschen Di'uckschrift ,, Bilder aus

unserem Schutzgebiet in Hiddensoe", her-

ausgegeben vom Bund für Vogelschutz,

Es handelt sich um im JahreStuttgart

1914 gemachte eigene Naturaufnahmen.

Im Jahre 1915 bestand im Schutzgebiet

Hiddensoe-Süd eine Brutkolonie des Säbel-

schnablers, in der 14 Nester festgestellt wurden.

Mai und das letzte am 28

nonniioii.

Junges des Säbelschnablers.

lege wurde am
Das erste Ge
Juni wahrge

Alb. Hess.

r Di

^M^ Kleinere Mitteilungen.

Communications diverses.
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Sonderbares Verhalten eines Eichelhähers. Ende Juni ver-

gangenen Jahres machte ich an einem Naclimittage einen Spaziergang durch

die "Waldungen am Freudenberg bei St. Gallen. An einer weniger begangenen

Stelle angelangt, vernahm ich aus den Wipfeln de.s hier vermischten Baum-
bestandes ein aufi'allendes Gezeter und unmelodisches Gekräclize. Vorsichtig

birschte ich mich durch das ziemlich dichte l'nterholz vorwärts und bemerkte

nun auf einer schätzungswei.se zehn Meter hohen Fichte einen Eichelhäher,
der unter lautem Geschimpf und heftigem Flügelschlagen einem Eichkater
den Weg zu verlegen versuchte. Der Vierbeiner schien denn auch nicht

wenig verdutzt und blieb unschlüssig auf einem wagrecht al>stehenden Aste

stehen, ab und zu die luiscliige Rute senkend und hebend. Auf dem zirka

ein Meter links stehenden nächsten Baum entdeckte icli dann ziemlich dicht

am Stamme ein Nest, zweifellos dem Häher gehörend. Voll Spannung, was

weiter sich ereignen würde, hielt ich mich völlig bewegungslos und verfolgte

alles mit angestrengter Aufmersamkeit- Die Eichkatze schien sich inzwischen

zu einem Entschlüsse durchgerungen zu haben ; auf einmal schwang sie sich

nämlich auf den Nestbaum hinüijer, der Häher ihr gleich nach. Und nun er-

folgte etwas ganz Unerwartetes. Der Vierfüs.sler, der unzweifelhaft eine Revision

des Nestinhaltes beabsichtigte, bewegte sich direkt auf die betreffende Stelle

zu; aber schon war ihm der Holzschreier zuvorgekommen und — schwupps

!

— warf er das erste Junge ohne Umstände zum Nest hinaus. Klatschend fiel

es unten am Boden auf; der Reihe nach folgten vier weitere Junge in der-

selben Weise, noch bevor ich am Platze angekommen war und den einen

Kadaver aufgehoben hatte. Der Eichkater verschwand sofort, während Markolf

beständig oben im Geäst hin- und herflatterte und nach wie vor seine un-
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sympathischen Rufe ausstiess. Die so schmählich ins Jenseits Ijeforderten

Jun,ij;häher waren zur HaH'te beliedert ; eines, wohl der Benjamin der Familie,

stand seinen Geschwistern an Grösse nn<l Gewicht liililbar nach. Tragik im

Tierlolienl Prof. Diener, ZoUikon

Krähe als Seifeiidiel». Am 1(J. März 1917 beobachtete ich folgen-

den interessanten Vorfall. Meiner in der Stadt Bern gelegenen Wohnung
gegenüber Ijefindet sich ein Hotel. Die Dienstenzimmer derselben sind Man-

sarden unter dem Dach. Die Fenster dieser Zimmer waren zum Lüften ge-

öffnet. Eine Ral)enkräiie llog heran, setzte sich auf den Dachkänel, auf dem

sie dann herums|)azierte. Unter einem Fenster Ijlieb sie stehen und schaute

ins Zimmer ; kurz darauf flog sie hinein um gleich wieder mit einem ziemlich

grossen, weissen Gegenstand im Schnabel zu erscheinen. Ich konnte nun mit

Müsse feststellen, dass es sich um ein Stück Toilettenseife handelte. Nachdem

der Vogel sich dasselbe zurechtgelegt hatte, flog er mit demselben im Schnabel

üljer die Dächer davon. Alb. Hess.

Vom Büchertisch — Bibliographie.

M. Bretscher. Der FrfililiiKjs^iKj des Kuvkiteks in der Schuei:.. S. A.

aus Jahrg. 62 ii;>17) der Vierteljahrsschrift der Naturf. Ges. in Zürich,

10 Seiten.

Eine sehr fleissige Arbeit unseres bekannten Schweiz. Vogelzugsforscher.

\Vir hoffen, dass die behandelte Frage zu weiterem Beobachten und Forschen

anregt, indem sie nur in allgemeinen Grundzügen erledigt werden konnte.

Hans Stadler uud Coriicll Scliiiiitt. Fragen und Aiifyabea der Vogel-

sprachkiuidc. S. A aus „Journ. f. Ornith.", Festschrift für Prof. Dr.

Reichenow. 11 Seiten.

Eine ungemein anregende Arljeit, die in zwei Abschnitten: „Die Lieder

der Vogelweiljchen" und „Das Rätsel des Spottens" manche Frage trefflich

beleuchtet.

l>le moderne Reisewelt (Saison- und Handelswelt) eine gcschiciitliche,

soziale und volkswirtschaftliche Grossmacht mit besonderer Berücksichti-

gung der Weltkriegs- und ZukunftsVerhältnisse von Rliätus. 8", VllI und

166 S., Brosch. Fr. 4.—. Verlagsanstalt und Buchdruckerei Davos A. G.

Davos-Platz.

Der Titel deutet den Inlialt des Buches an. Dasselbe befasst sich mit

den Fragen des Reiseverkehrs im weitesten Sinne. Die darin gebrachten

Gedanken kijnnen demjenigen, der sich un\ dieses Thema interessiert, An-

re^uni: l)riiiKen. A. H.
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